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Berlin den 24. November. Der Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarius Moritz zu Torgau iſt zugleich zum No⸗ 
tar im Departement des Koͤnigl. Ober-Landesge⸗ 
richts zu Naumburg ernannt worden. az, 


Se. Ercellenz der Koͤnigl. Fran Sfifche Botſchaf⸗ 
ter am Kaiſerl. Ruſſtſchen Ba: Marschall 1 


quis Maiſon, iſt von Paris, der bisherige Koͤnigl. 
Fronzoͤſiſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am Koͤnigl. Schwediſchen Hofe, 
Marquis von St. Simon, von Stockholm hier 
angekommen. 
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Der Indicateur de Bordeaux enthält ein unter 
dem 6. Oktober von Valenga d' Alcantara aus da- 
tirtes Manifeſt des Don Carlos, deſſen Aechtheit 
er für ziemlich wahrſcheinlich erklart, ohne jedoch 
dieſelbe verbuͤrgen zu wollen. Das fragliche Ma⸗ 
nifeſt verheißt: 1) die Zuſammenberufung der Kor— 
tes, um den Prinzen von Aſturien anzuerkennen, 
und die Succeſſionsordnung zu ſichern; 2) eine be⸗ 
dingte Amneſtie; 3) die Wiederherſtellung der In⸗ 
quißition; 4) die Reviſion der auswärtigen Staats⸗ 
ſchuld; 5) die Reduktion der Givillifte auf 9 Mil⸗ 
lionen; 6) die Ernennung eines Miniſters des Kul⸗ 
tus; 7) die Ernennung des Sohnes von Don Gar: 
los zum Generaliſſimus, und die Vermühlung deſ⸗ 
ſelben. Don Carlos erklärt feinen Unterthanen, 
daß dieſes das erſte Mal ſei, daß er zu ihnen rede. 


Der Infant fordert außerdem in dieſem Manifeſt 
die Spanier auf, ſich unter das allein legitime 
Banner feiner Königl. Gewalt zu ſtellen, und ende 
lich iſt das Manifeſt mit Yo el Rey (Ich der Koͤ⸗ 
nig) unterzeichnet. s 8 
Darf man den vertrauten Freunden Zea's und 
der Estrella, einem neuen Journale, glauben, ſo iſt 
dieſer Miniſter, weit entfernt, ſeinem Sturze nahe 
zu ſeyn, im Gegentheil täglich feſter in feiner Ge⸗ 
walt. Die verſchiedenen Organe des Spaniſchen 
Kaſimir Perrier ſpielen darauf an, daß er auf dem 
Punkte ſtehe, eine enge Allianz mit Frankreich, Eng⸗ 
land und dem konſtitutionellen Portugal zu ſchließen. 
Dieſe Allianz würde die nordiſchen Machte nicht 
beunruhigen, wenn Herr Zea im Amte bliebe. In 
dieſem Traktate würde Herr Zea Donna Maria 
und die Unabhaͤngigkeit der Spanifchen Kolonien 
anerkennen. Dies ſind die Garantien, welche er 
Frankreich und England anbieten moͤchte. Herr 
v. Rayneval wird fortwährend für die feſteſte Stüße 
des Herrn Zea gehalten. Man ſagt, er habe die 
innige Ueberzeugung, daß Herr Zea der einzige 
Mann in Spanien ſe, der kraͤftig die Zügel der Re⸗ 
gierung führen koͤnne. — Der Infant Don Carlos 
hält ſich noch immer an der Graͤnze auf. Er ift 
beſtimmt ein Mann, dem es an Muth und Ent⸗ 
ſchloſſenheit fehlt. Mit der Partei, die er in Spa⸗ 
nien hat, und mit den Fehlern, welche die Regie⸗ 
rung der Regentin macht, koͤnnte er, wenn er nur 
einigen Unternehmungsgeiſt beſaͤße, Großes aus⸗ 
richten. a (Times.) 
Frankreich. 5 
Paris den 16. November. Der Temps erwi⸗ 
dert dem Journal de Paris auf deffen Zurechtweiſung 
in Betreff der angeblichen Differenzien zwiſchen den 
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Miniſtern des Krieges und der Finanzen: „Das 
miniſterielle Abend- Blatt beſtreitet die Richtigkeit 
der von uns gegebenen Oetails uͤber die zwiſchen 
den Herren Eoult und Humann herrſchende Unei— 
nigkeit. Dieſes Laugnen des Journal de Paris er⸗ 
innert an jene Vetheurung eines Marquis, der je⸗ 
der Erörterung durch ſein: „Ich gebe Ihnen mein 
Ehrenwort, daß ich Recht habe“, ein Ende machte. 
Wenn die ruͤhrende Uebereinſtimmung, von der uns 
das miniſterielle Journal gern uͤberzeugen moͤchte, 
wirklich ſtattfindet, warum haben ſich denn die Mi⸗ 
niſter fünf oder ſechs mal hintereinander zur Erör— 
terung der Frage über die von dem Kriegs-Miniſter 
verlangten Kredite verſammelt? Verſammelt man 
ſich etwa ſo oft, bloß um das Vergnügen zu haben, 
ſich zu verſichern, daß man einerlei Meinung ſel?“ 
— Der Courier frangais bemerkt in Bezug auf den 
betreffenden Artikel des Temps: „Wir wiſſen nicht, 
ob der Maorſchall Soult in der That ſolche drohende 
Reden hat fallen laſſen; wenn er aber kuͤhn genug 
ware, auf der Redner-Büͤhne aͤhnliche Erklärungen 
abzugeben, fo würde das Geſchrei der ganzen Kam⸗ 
mer ſeine Stimme ubertoͤnen, und er wuͤrde die Red— 
ner⸗Buͤhne nur verlaffen, um ſich gegen eine Anz 
klage des Hochverraths zu rechtfertigen. Diejeni⸗ 

en, die dem Kriegs-Miniſter ſolche Worte in den 
Mund legen, vergeſſen wohl die ungeheuern Sum⸗ 
men, welche ihm bei ſeinem Eintritt in das Mini⸗ 
ſterlum bewilligt wurden, um eine Armee von 
500,000 Mann zu ſchaffen, mit welcher er Frank⸗ 


teich gegen jede Feindſeligkeit von Außen zu ſchuͤtzen 


verſprach. Jene Armee hat allerdings niemals 
ekiſtirt, aber die Gelder, welche man zur Bildung 
derſelben verlangte, wurden mit einem verſchwen— 
deriſchen Vertrauen bewilligt. 

Das Journal de Paris ſagt in Bezug auf den 
übigen Artikel des Temps: „Der Temps enthält 
unter der Ueberſchrift: Uneinigkeit zwiſchen den 
Herren Soult und Humann, in einem Aufſatze über 
einen vorgeblichen Streit, der ſich im Schooße des, 
Conſeils zwiſchen dieſen beiden Miniſtern erhoben, 
haben ſoll, Details, die aller Wahrheit entbehren 
und denen auf das Beſtunmteſte zu widerſprechen 


wir ermaͤchtigt ſind.“ 


„Die Madrider Hof⸗ Zeitung vom zten iſt, 


auf außerordentlichem Wege hier eingegangen. „Wir 
genießen“, heißt es in derſelben, „ſowohl hier als 
im übrigen Königreiche, mit Ausnahme der noͤrdli⸗ 
chen Provinzen, der ſvollkommenſten Ruhe (2), und 
auch dieſe Provinzen werden bald zur Ordnung zuruͤck⸗ 
kehren, da die Regierung dem General Sars field 
den Befehbertheilt hat, mit ſeiner Diviſion dorthin 
aufzubrechen, oder neue Verſtaͤrkungen abzuwarten.“ 

Daſſelbe Blatt giebt noch folgende Nachrich—⸗ 
ten: „Man ſchreibt aus Igualada vom 23. Of: 
tober, daß die Karliſten, welche fo ſehr auf Katalo⸗ 
nien rechneten, ſich außerordentlich getäufcht fühlen, 
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weil ſie ihre 


e Pläne nicht in Ausfuhrung bringen 
konnen. Die tiefſte Ruhe herrſcht in der ganzen 
Provinz, und man fürchtet auch nicht, fie geſtört zu 
ſehen. Die Intriguen der Karliſten dauern allerdings 
fort; aber die Aufſicht der Regierung weiß ihre Ent— 
würfe zu vereueln. Die Bewaffnungen ſchreiten 
eifrig vorwärts, und ſelbſt die kleinſten Flecken find 
vom beſten Geiſte beſeclt. Aus dem Flecken Os ma 
ſchreibt man, daß der Pfarrer Merino daſelbſt am 
2uſten Oltober mit einem großen Theil feiner Mann⸗ 
ſchaft eingerückt war. Seiner Gewohnheit gemäß, ' 
begaun er damit, ſich aller vorraͤthigen Baarſchaften 
zu bemaͤchtigen. Er ſchleppt alle Männer, die ihm 
begegnen, mit ſich fort, und verbrgter überall 
Schrecken und Anarchie. Was kaun er mit ſolchen 
Mitteln für Proſelyten machen? Werden ſeine 
undisciplinitten Leute den Linten⸗Truppen widerſte⸗ 
ben können? Man ſieht wohl, daß das nicht von 
Beſtand ſeyn kann. Um Bargos vor jedem Ueberfall 
von Seiten der Emporer zu ſchuͤtzen, wird man 
zwei große Gebäude befeſtigen, welche, während 
des Marſches der Armee unter Sarsfield, mit Trup— 
pen beſetzt bleiben ſollen. Die Truppen der Armee 
unter General Sarsfield find von dem lehhafteften 
Enthuſtasmus beſeelt, und brennen vor Begierde, 
ſich mit den Inſurgenten zu meſſen. Am 29ſten ift 
ein Detaſchement nach Burgos zurückgekehrt, welches 
eine Recognoscirung nach Briviesca unternommen 
hatte. Die Jaſurgenten hatten dieſen Punkt fo wie 
Panarvo verlaffen, und fie hatten nur noch wenige 
Leute in Miranda am Ebro, um die Deſertion zu 
verhindern. Das Haupt Corps der Biscayaſchen 
Faction befindet ſich, unabhängig ven Bilbao und 
Vittoria, in Poza. Die undisciplinirten Horden 
Merino's dehnen ſich bis Lerma aus. Die Entwaffr 
nung der Königl, Freiwilligen in Corunna und an 
anderen Orten von Galizien iſt ohne die geringſte 
Schwierigkeit von Statten gegangen. Der General- 
Capitain hat 250 Mann, deren er nicht bedurfte, 
nach Biscapa eingeſchifft, wo fie ſich mit den Trup⸗ 
pen der Königin vereinigen ſollen.“ — Auch meldet 
die Madrider Hof⸗Zeitung, daß das Eng⸗ 
liſche Kabinet dem Herrn Villiers fein Kreditio als‘ 
Geſandter bei der neuen Regierung habe zugehen, 
laſſen. „Dieſe Nachricht“, ſagt die Hof-Zeitung, 
„iſt hier mit Enthuſiasmus aufgenommen worden.“, 
Aus Portugal und über Don Carlos enthält die 
Kof⸗Zeitung nichts Neues. „ fe 
Paris den 17. Nobember. Der heutige Moniteur 
meldet Folgendes über Spanien: „Die Nachrichten, 
aus Saragoſſa vom 4. und 5. d. lauten ſehr beru⸗ 
higend über den Zuſtand von Arrogonien und Spas, 
nien überhaupt. Ein Schreiben aus Segovia vom 
2. d. iſt von gleichem Inhalt. Von Corunna bis 
Valladolid und von dieſer letzteren Stadt dis Bur⸗ 
gos ſcheinen die Straßen ganz ſicher und das Land 
der Königin ergeben zu ſeyn. Am 9. war in Bars 
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celona und am 10. in Gerona und Umgegend Alles 
ruhig. Der General⸗Kapitain von Katalonien ift 
am 7. d. M. nach Barcelona zurückgekehrt. Er hat 
in der Gegend, die er durchreiſt iſt, einige Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, 

Weber die angebliche Abfertigung von 4 Kriegs⸗ 
Briggs zur Deblofirung von St. Sebaſtian enthält 
der Moniteur nichts. Das Journal de Paris aber 
ſagt in dieſer Beziehung: Fol zendes iſt das Wahre 
von dieſer Nachricht, die bei weitem nicht die Wich⸗ 
tigkeit hat, die man uhr beimißt, Einige Trinca⸗ 

doures waren von Bilbao ausgelaufen, um an den 
nördlichen Küſten von Spanien zu kreuzen, und da 
dieſelben der Kommunikation zwiſchen dieſen Kuͤſten 
und denen von Frankreich hatten hinderlich werden 
können, fo ſandte die Franzoͤſiſche Regierung ſogleich 


einige kleine Fahrzeuge ab, um udthigenfalls den Kuͤ⸗ 


ſtenbandel zu ſchüͤtzen und die freie Kommunikation 
zu ſichern.“ a 2 

Die Bordeauxer Blätter bringen nur wenig 
Neues über die Begebenheiten in Spanien. Sie 
melden blos, daß die Provinz Guipuzcoa in Bela⸗ 
gerungs⸗Zuſtand verſetzt worden iſt. Der General 
Caſtonon hat unterm 8. d. zu San Sebaſtian einen 
bierauf bezuͤglichen Befehl bekannt gemacht. Den 
Abend vorher erließ er eine ſehr energiſche Prokla⸗ 
mation an die unser feinen Befehlen ſtehenden Sol: 
daten. 1 , 

In Urgel find fünf Individuen, die zu einer der 
in der dortigen Gegend umberſtreifenden Inſurgen⸗ 
ten⸗Banden gehörten, ergriffen worden; unter ih⸗ 
nen befindet ſich der Almoſenier Don Mariano Co⸗ 


mas und fein Schwager, ein ehemaliger Capitain 


der Königl. Freiwilligen. f 

An der geſtrigen Borſe wollte man wiſſen, daß 
die Regierung vorgeſtern den Befehl erlaſſen habe, 
noch eine dritte Armee-Diviſion an der Pyrenäen⸗ 
Gränze zu bilden; eine der Infanterle-Brigaden ders 
felben würde, fo bieß es, aus 6 Grenadier⸗ und 
Voltigeur⸗Batalllonen beiiehen, und das in Rouen 
garnijonirende Dragoner-Regiment ſollte zu der Ka⸗ 
valletie⸗Brigade dieſer dritten Diviſton gehören, 
In den bieſigen Karliſtiſchen Zirkeln erzählt man 
ſich, daß die Reiſe des Herrn von Bourmont d. j. 
nach Prag mit dem Plane einer Vermaͤhlung zwi⸗ 
ſchen der Tochter der Herzogin von Berry und einem 
von Don Karlos Söhnen in Verbindung ſtaͤude; 
doch wußte man nicht, welcher von den beiden Soͤh⸗ 
nen des Letzteren, ob der zum Generaliſſimus oder 
der zum Groß⸗Admiral ernannte, gemeint ſei. 

In einem Schreiben aus Bayonne vom kiten 
lieſt man Folgendes: „Nach einer ziemlich genauen 
Abſchaͤtzung der Kräfte der Karliſten in den vier 
inſurgirten Provinzen beläuft die Zahl derſelben ſich 
auf 32,000 Mann, waͤhrend die Conſtitutionellen 
in diefen Provinzen kaum eine einzige bewegliche 
Kolonne zu ihrer Dis poſition haben. In Madrid, 


wie in Paris, legt man auf dieſen Zuſtand der“ 
Dinge zu wenig Gewicht, waͤhrend man bier wie⸗ 
der, in der Nahe des Heerdes der Inſurrection, die 
Gefahr offenbar übertreibt. Die Karliſtiſchen Trup⸗ 
pen find regelmäßig organifirt, und werden, was 
die Mannszucht anbetrifft, bald den Spaniſchen 
Linien-Regimeytern zur Seite geſtellt werden können, 
Auch iſt ihr Enthuſiasmus für die Sache, der fie 
ſich geweiht, wahrſcheinlich ſtärker, als der ihrer 
Gegner. Es heißt, daß ihr Sold ſich täglich auf 
30 Sous belaufe und daß derſelbe mit der größten 
Regelmaͤßigkeit bezahlt werde. Man will hier aus 
Kogrono die Nachricht erhalten haben, daß der dorf 
ſtebende Oberſt Lorenzo ſich mit dem General Garde 
field in Verbindung geſetzt habe und mit dieſem 
gemeinſchaftlich agiren werde.“ 7 f 

Die Sentinelle des Pyrendes vom 11 No⸗ 
vember meldet: „Caſtanon und El Paſtor befinden 
ſich noch in San⸗Sebaſtian; fie konnen keine Bewe⸗ 
gung machen, da das ganze Land jenſeits run in 
der Gewalt der Jaſurgenten iſt. Die Behoͤrden 
dieſer Stadt befinden fich in Behobia oder am andern 
Ende der Brucke, welche über die Bidaffoa führt, 
Es iſt nicht das 48ſte Regiment, das den Hafen 
beſetzt hält, ſondern zwei Compagnieen des 4ten 
Regiments, welche ſich deſſelben bemaͤchtigt haben, 
um die Brandſtiftungs-⸗Verſuche einiger Bdswilligen 
zu verhindern. Unfere Soldaten haben ſich verbar⸗ 
rikadirt; aber ſie koͤnnen ruhig ſeyn, denn die In⸗ 
ſurgenten werden ſie nicht angreifen. Das einzige, 
was fie befürchten, iſt die Intervention; man ſprach 
heute viel davon, und von der devorſtehenden Ans 
kunft einiger nach der Graͤnze beſtimmten Regi⸗ 
menter.“ i 

Großbritannien Bag 

London den 15. November. Der Spaniſche 
General-Konſul in London, Ritter von Caſtillo, 
iſt abgeſetzt worden, weil er ſich geweigert hat, dig 
Regierung Donna Iſabella's II. anzuerkennen. 

Ein Privatſchreiben aus Liſſabon (ſ. Portugal), 
welches ſich in der Times befindet, wird von die⸗ 
ſem Blatt mit folgenden Bemerkungen begleitet, 
„Dies iſt, wie man ſehen wird, eine ganz anders 
Anſicht von der Lage der Dinge in Portugal, als 
unſer gewöhnlicher Korrefpondent fie hegt; aber 
wir glaubten ihr eben deshalb und um der Unpar⸗ 
teilichkeit willen einen Platz in unſerem Blatte eine 
räumen zu muͤſſen. Mit Bedauern haben wir ſeit 
einiger Zeit bemerkt, daß Dom Pedro's Miniſter in 
der Meinung der Portugieſiſchen Notion immer 
mehr ſinken; doch wollten wir dieſen Umſtand nicht 
zu ſehr hervorheben, aus Furcht, einem beſſeren 
Syſtem in Portugal dadurch Hinderniſſe in den 
Weg zu legen. Jetzt aber, wo die Gefahr in dieſer 
Hinſicht geringer iſt, muß ihr Benehmen der gezie⸗ 
menden Feuerprobe unterworfen werden.“ 

Hieſigen Blättern zufolge, beſteht die Aegyp⸗ 


— 
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Hiche Flotte der malen aus ſechs Linienſchiffen, fies 

ben großen Fregatten, fünf Korvetten, acht Briggs 

und einem Kutter. Außerdem gehoͤren noch ſechs 
Brander und 30 Transportſchiffe dazu. 


London den 16. Nov. Die Thronrede des Koͤ— 
nigs der Belgier, welche vorgeſtern hier bekannt wur⸗ 
de, wird von den hieſigen Zeitungen ziemlich günſtig bes 
urtheilt. Der Albion allein Außert ſich mit Ironie 
über die angebliche Wohlfahrt Belgiens und über 
die Finanz⸗Maaßregeln feiner Regierung, wie fie in 
der Thron-Rede des Königs Leopold geſchildert 
werden, und ſagt unter Anderem: „Der König 
Ben den proviſoriſchen Zuſtand der Finanzen da⸗ 
dur 


Wie ſehr muß Lord Althorp ſeinen Kollegen, den 

Belgiſchen Kanzler der Schatzkammer, um ſeine 

Kühuheis beneiden. Unfer würdiger Miniſter hat 

ſchon mit einem einzigen Budget vollauf zu thun. 
as aber wird die bekannte Schriftſtellerin, Miß 

Martineau, zu dem Belgiſchen Wohlſtande ſagen? 

Man ſollte fie an den Hof von Brüffel fendsn, um 
einige naͤhere Blicke auf jenen blühenden Gewerb⸗ 

fleiß zu werfen und ihn im Detail zu ſtudiren.“ 

Der Liverpool Mercury meldet: „Am Sonntoge 
langte das Schiff „Ellen Jenkins“ aus Liſſabon 
hier an, auf dem ſich der Major Kelly und 3 an⸗ 
dere Offiziere befanden, die vor Kurzem mit etwa 

500 Freiwilligen nach Portugal abgegangen waren. 

Sid beklagen ſich aufs bitterſte über die Behandlung, 

welche ihnen dort widerfahren iſt und die ſie zuletzt 

bewog, wieder aus dem Dienſt zu treten und nach 
England zurückzukehren. Der größte Theil der 
Maunſchaft, die fie nach Liſſabon gebracht hatten, 
wurde in andere Regimenter geſteckt, und 150 Mann, 
die unter keinen auderen Bedingungen dienen woll— 
Fals unter denen, die ihnen bei ihrem Abgange 
von England zugeſichert wurden, warf man ins 
efaͤngniß. Die Zurückgekehrten ſchildern Liſſabon 
als in einem furchtbaren Zuſtand befindlich und 
verſichern, daß Dom Pedro nicht im geringſten die 
Liebe des Volks beſitze, indem es ihn mit im Ver⸗ 
acht habe, daß er ſelbſt nach der Herrſchaft ſtrebe und 
oung Maria ihm nur als Mittel zu feinen Zwe⸗ 
cken dienen ſolle. Ein Paar Tage vor der Adreife 
des Major Kelly und ſeiner Gefährten von Liſſa⸗ 
bon wurden vier Engländer in den Straßen der 
Hauptſtadt umgebracht,“ 

Dem Sun zufolge, gaͤbe es in einer Stadt im 
Weſten von England einen Mayor, der weder le⸗ 
fen noch ſchreiben konne. > 
Am Mittwoch beſuchte Capitain Roß in Beglei⸗ 
kung einiger Freunde das Theater des Königlichen 
Pavillons, um ein neues Melodrama mit anzuſehen, 
welches den Titel führt: „Capitain Roß oder der 
Koͤnig der Polar⸗Regionen.“ Das Haus war aus 
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zu heben, daß er den Kammern mit einem 
Mal fünf verſchiedene Budgets vorlegen laſſen will. 


ßerordentlich gefüllt, denn Alles wollte gern den 
kuͤhnen Seefahrer ſehen. 
er; dart u al 

Die Times geben folgenden Auszug aus einem 
Schreiben aus Liſſabon vom 2. Novbr.: „In 
militäriſcher Hinſicht iſt in der vergangenen Woche 
nichts Bemerkenswerthes vorgefallen, außer daß 
zwei oder drei kleine Abtheilungen von Konvales— 
zenten zu der in einiger Entfernung von Santarem 
ruhenden Armee abgegangen find. Dom Miguel 
behauptet dieſe Stadt noch immer und wird ſich 
wohl auch, nach Allem, was ich hoͤre, noch einige 
Zeit dort halten. Die Pofition iſt durch ihre na⸗ 
türliche Lage feſt, aber hinſichtlich des Mehlbedarfs 
hängt fie von Mühlen ob, die ziemlich fern davon 
liegen, und deren Beſitz alſo natürlich das Haupt⸗ 
ziel beider Parteien werden wird. Es heißt, Dom 
Miguel habe bereits die Vorſicht getroffen, alle un⸗ 
nutzen Eſſer, die Alten, die Frauen und Kinder, aus 
der Stadt zu entfernen. Selbſt in dieſer Bedraͤng⸗ 
niß, nach allen den Schlägen, die ihn in den letzten 
4 Monaten trafen, nach dem Verluſt ſeiner Flotte, 
dem Verluſt der Hauptſtadt, dem Rückzug von 
Porto, der ſchmaͤhlichen Flucht aus Liſſabon, nach 
drei fehlgeſchlagenen Angriffen auf dieſe Stadt, und 
nachdem er jetzt auch noch ſeinen einzigen Freund 
verloren hat, da Spanien ſeine Sache aufgegeben 
zu haben ſcheint, allen dieſen Unglücksfaͤllen zum 
Trotz iſt er, leider muß ich es ſagen, noch immer 
Herr von Portugal. Dom Pedro herrſcht in Liſſa⸗ 
bon, in Porto, in Setubal, in Lagos und in Faro, 
weil er im Stande iſt, eine Militär Macht in dies 
ſen verſchiedenen Staͤdten zu unterhalten; aber auch 
nur da, und wo ſeine Armee marſchirt, wird ſeine 
Autorituͤt anerkannt. Porto iſt nun faſt 3 Monate 
von der Belagerung befreit, und doch iſt noch aus 
keiner der Städte von Minho oder Tras-os⸗-Mon⸗ 
tes die Anerkennung Dom Pedro's eingegangen. 
In voriger Woche ging das Gerücht, daß Leiria, 
Figueira und ſogar Coimbra, die alle conſtitutionell 
Sant ſeyn ſollen, Dom Pedro's Flagge aufgeſteckt 
hätten; aber noch iſt keine offizielle Veſtaͤtigung die⸗ 
fer Nachricht erfolgt. Genug, Dom Pedro regiert 
nur da, wo feine Truppen einquartiert find; Dom 
Miguel beſitzt das übrige Land. Daß der Letztere 
aus dieſer Lage der Dinge keinen Vortheil zieht, 
it der Schwache und Charakterloſigkeit feiner Rath⸗ 
geber zuzuſchreiven. Unwiſſenheit und kleinliche Ins 
triguenſucht iſt der Grundzug des Portugieſiſchen 
Charakters. Dies gilt eben ſo von Dom Pedro's 
Lager, als von Dom Miguels Camarilla. Es iſt 
jetzt allgemein anerkannt, und ich konnte gewichtige 
militaͤriſche Gewährsmänner fur meine Behauptung 
anführen, daß der Rückzug der Migueliſten am 11. 
und 12. v. Mté., ohne Verluſt von Mannſchaft, 
Gepaͤck oder Artillerie, nichts weniger als ein gläu« 
zendes Licht auf die Talente und die Unternehmun⸗ 
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en des conftifutionelfen Generals wirft, möge der⸗ 
ſeabe geweſen ſeyn, wer er wolle. Seit dieſem Ruͤck⸗ 
zuge ſchauen ſich nun beide Armeen einander an. 
So kann der Kampf ſich noch lange hinziehen und 
das Lond unterdeſſen vor Elend verſchmachten. 
Dom Miguel muß zwar endlich unterliegen, aber 


dann werden ſich die verſchiedenen Parteien unter 


den Conſtitutionellen ſelbſt zu zeigen beginnen, und 

dann, verlaſſen Sie ſich darauf, wird es eine furcht⸗ 

bare Anarchie geben. Ihre Regierung bleibt ihrer 

Verſicherung ſehr treu und hält ſich fern; mögen 

die Portugieſen ihre Haͤndel allein ausfechten.“ 
eder lande. 

Aus dem Haag den 17. Nov. Die Abreiſe 
Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Prinzen und der Prin⸗ 
rare der Niederlande nach Berlin wird 
n einigen Tagen ſtattfinden. Seine Koͤnigliche Ho⸗ 
heit will nach kurzem Aufenthalt in der Preußiſchen 
Hauptſtadt hierher zuruͤckkehren; die Prinzeſſin wird 
jedoch einen Theil des Winters in Hoͤchihrer Vaters 
ſtadt verweilen. 

eute, als am zwanzigſten Jahres-Tage der 
Befreiung vom Franzöſſſchen Joche, fand bier eine 
kirchliche Feier ſtatt, der auch Ihre Koͤnigl. Maje⸗ 
ftäten beiwohnten. Auf öffentlichen Gebäuden u. ſ. 
w. waren die Feſt⸗Flaggen aufgeſteckt. 

W SE | ide m 

Bruſſel den 18. November, Am Schluſſe der 
vorgeſtrigen Sitzung der Repraͤſentanten-Kammer 
wurde der Adreß⸗Entwurf der Kommiſſion ohne 
irgend eine Veränderung durch 59 unter 62 Stim⸗ 
men angenommen, und eine Deputation von 12 
Mitgliedern erwaͤhlt, um dem Könige die Adreſſe 
zu überreichen. 

Auf die Adreſſe des Senats hat der Koͤnig fol⸗ 
gende Antwort ertheilt: „Ich ſchaͤtze Mich glücklich, 
in der Adreſſe des Senats die Geſinnangen des Ver: 
trauens und der Zuneigung wiederzufinden, die Mir 
derſelbe ſchon zu verſchiedenen Malen ausgedrückt 
bat. Mit Vergnügen ſehe Ich, daß Sie geneigt 
ſind, mit meiner Regierung zu den Verbeſſerungen 
mitzuwirken, die für das Land aus den verſchiede⸗ 
nen Gefe: Entwürfen hervorgehen muͤſſen, welche 
Ich der Sorgfalt der Kammern anempfohlen habe. 
Ich werde, was Mich betrifft, daruͤber wachen, 
daß der in Ihrer Adreſſe enthaltene Wunſch, der 
dahin zweckt, die zahlreichen Nachtheile des Finanz⸗ 
Provlſoriu nns zu verhuͤten, in Erfüllung gehe.“ 

Der Independant will nach einem Privatfchreis 
ben aus dem e Pre 11. d. wiſſen, daß der 
Prinz von Oranien ſich demnäͤchſt nach St. Peters: 
durg begeben werde, um einen letzten Verſuch bei 
Kaiſer Nikolaus zu Gunſten Hollands zu machen. 

Lüttich den 18. Nov. Zu Haſſelt iſt das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß die ee zu Zonhoven 
nur noch die Ratificationen der reſpektioen Regie⸗ 
rungen erwartet, um ihre Miſſion ganz vollendet zu 


haben. Die Dioiſion des General Hurel wird eine 
ruͤckgängige Bewegung bewerkſtelligen. 

Am 16. d. M. iſt bei der Steuer: Direction der 
Provinz Limburg ein miniſterielles Rundſchreiben 
angekommen, welches befiehlt, die aus Holland 
kommenden Schiffe die Maas aufwaͤrts fahren zu 
laſſen, unter der Bedingung, daß die Schiffer ſich 
verpflichten, ſpaͤter die feſtzuſtellenden Gebühren zu 
zahlen und daß ihre Schiffe durch 2 Belgiſche Ber 
amte begleitet werden. — General Bryas und ſein 
Generalſtab haben die durch ſie beſetzte Stellung 
verlaſſen. 5 N 

T üer kei. we 

Konſtantinopel den 25. Oktoper. (Defir. 
Beobacht.) Den letzten Nachrichten aus Skutari 
(in Albanien) vom 4. Oktober zufolge, waren die 
Maͤrkte dieſer Stadt wegen der dortigen Unruhen 
fortwährend geſchloſſen. Es war dem Oberſten 
Tayar Bei, den die Pforte dahin abgeſchickt hatte, 
um die zwiſchen dem Statthalter und den Einwoh⸗ 


nern ausgebrochene Fehde zu ſchlichten, bisher nicht 


gelungen, Ordnung und Ruhe in der Stadt her⸗ 
zuſtellen. f N . 
Berichte aus Durazzo vom 4. September ſpre⸗ 
chen von Uruhen, welche in den Provinzen Argiro⸗ 
caſtro, Teben, Delvino und Vallong ausgebro⸗ 
chen, aber durch den dortigen Statthalten Emin 
Paſcha bald wieder gedämpft worden waren; nichts⸗ 
deftoweniger ſcheint die Pforte mit dem Beneh⸗ 
men dieſes Paſcha's nicht ganz zuftieden geweſen 
zu ſeyn, indem er ſeines Amtes entſetzt und der 
ehemalige Statthalter von Bosnien, MahmudHamdi 
Paſcha, an ſeine Stelle ernannt wurde. — Der 
Statthalter von Skutari, Ali Namik Paſcha, iſt 
ebenfalls 4 Su und der Oberſt der berittenen 
Garde des Sultans, Hafid Bey, mit dem Range 
eines Paſcha's von zwei Roßſchweifen an ſeine Stelle 
ernannt worden. f 
Ein Ereigniß, welches in den letztverfloſſenen 
Tagen viel Aufſehen hier erregte, war der Aufruhr 
eines gewiſſen Kadi Kiran in der Gegend zwiſchen 
Kutahla und Angora. Dieſer ehemalige Anführer 
(Deli Baſchi) der irregulairen Kavallerie hatte 5 bis 
6000 Mann verſammelt, an deren Spitze er der 
Autorität des Sultans Trotz bieten wollte. Die 
forte fand im Begriff, zwei Brigaden mit 15 
Stuck Feldgeſchuͤtz, unter Kommando von Namik 
Poſcha und Bekir Paſcha, gegen dieſen Rebellen 
abzuſchicken, als ſie durch Berichte des Statthalters 
von Kaißarieh erfuhr, daß die Avfruͤhrer ſich in dit 
Gebirge zerſtreut haͤtten. BEN 7 
eye tem ine 
In Wien eingegangene Nachrichten aus Alexa nr 
drien vom 2. Oktober melden: „Sobald der Bi 
König Kunde von dem nach ſeiner Abreiſe aus Ka 
dia auf der Inſel ausgebrochenen Aufruhr erhalten 
hatte, gab er Befehl zum Auslaufen eines Theiles 
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feiner Flotte, die bereits fegelferfig auf der Rhede 


von Alexandrien lag, und ertheilte ſeinem Admiral 
Osman Paſcha die erforderlichen Weiſungen und, 
wie man verſichert, die beſtimmteſten Befehle, die 
Juſurrectjon der Kandioten um jeden Preis nieder- 
zuſchlagen. Die Flotte it am 28. September ab: 
geſegelt. Seitdem hat der Vicekoͤuig eiligſt meh⸗ 
rere Transportſchiffe miethen laſſen, um Truppen, 
wie es heißt 4 bis 6000 Mann, nach Kandia zu 
führen, nach deren Ankunft ſich die Streitmacht 
der Aegyptier auf dieſer Fufel auf 12 bis 14,000 

aun regulärer Truppen belaufen wird. Das Ge⸗ 
ruͤcht, daß ein Theil der Kandiotiſchen Tuͤrken ge⸗ 


meinſchaftliche Sache mit den Griechen gemacht 


habe, ſcheint den Paſcha zu dieſer neuen Truppen⸗ 


Sendung bewogen zu haben.“ 


N Deut ſchlan d. 

München den 16. November. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz von Preußen werden am 28. 
d. dahier erwartet. . 


Frankfurt a. M. deu 19. Nov. Die Rhein 


Bayeriſchen Blätter enthalten Steckbriefe hinter 
den Dr. Siebenpfeiffer, welcher in der Nacht vom 
15. d. M. aus feinem Gefaͤngniß in Frankenthal 
entwichen iſt. 


— ee we 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Liſſa wird gemeldet: Am 5. November fand 
hier im Gymnaſtal⸗Lokale die feierliche Entlaſſung 
des Direktors des Liſſaer Gymnaſiums, des Kons 
ſiſtorial⸗ und Schulrathes Herru Dr. v. Stop ha⸗ 
ſius aus feinem Amte Statt, welches er zehn Jahre 
bindurch mit unermüdetem Eifer, anerkannter Um- 
ſicht und rafilofer Thaͤtigkeit verwaltete, nachdem 
er ſchon früber in andern Wirkungskreiſen für Staat 
und Kirche ſegens voll gewirkt hatte. Nach einem 
langen, fruchtreichen Tagewerke ſehnte er ſich nach 
Muße und Rohe, die fein leidender Körper ſchon 
lange von ihm forderten. Mit der Feierlichkeit der 
Eatlaſſung war die Einführung des neuen Direktors 
der Auſtalt, Herrn Schöler, bisherigen Profeſſors 
am Gymnaſtum zu Danzig, verbunden; und ſo 
wurde dieſet Tag für die Schule doppelt wichtig. 

Die Feierlichkeit begann um 9% Uhr in Gegenwart 
des Durchlauchtigſten Kurators, Herrn Fuͤrſten Ans 
ton b. Sultowsbi, unter Leitung des Königl. 
Kommifferius, Konſiſtorial⸗ und Schul⸗Rathes 
Herrn Dr. Jacob, im Beiſeyn des Ephorals und 
in Gegenwart des Lehrerkollegiums und ſaͤmmtlicher 
Schüler Zuerſt wandte ſich der, Königl. Kommiſ⸗ 
ſarius in einer eindringlich⸗gemuthlichen Rede an 
den ausſcheidenden Direktor, verlas das an dieſen 
gerichtete Schreiben der vorgeſetzten hohen Ober⸗ 


Schulbehoͤrde, in welchem ſich eine unbedingte Anz 
erkennung ſeiner Verdiente um das Gymnaſſum 
aus ſprach; führte darauf den Herrn Direktor Schö— 
ler lu feinen neuen Wirkungskreis ein und legte feine 
Koffvungen an den Tag, die er für die Anftalt in 
der Zukunft hege. Hieran knüpfte ſich die Rede des 
zeitherigen Direktors, Heu. Dr. v. Stöphaſius. 
Die Ruͤhrung, welche ſich in ihr kund gab, theilte 
ſich der ganzen Verſammlung mit, denn in derſelben 
befanden ſich gewiß nur Wenige, denen er nicht ire 
gendwie forderlich geweſen wäre, fei kes durch Ber 
lehrung oder Schuß, ſei es durch Rath oder That. 
Im Namen des Ephorats ſprach alsdann der Super⸗ 
intendent Herr Fechner feine Gefühle aus, die um 
ſo wahrer und luaiger erſcheinen mußten, je enger 
das Verhaͤltniß geweſen war zwifchen ihm und ſei⸗ 
nem Freunde, an den er feine Worte richtete; zu⸗ 


letzt degluͤckwuͤnſchte auch er den neuen Direktor 


Herrn S wdler. Hierauf ſprach der Profeſſor Ca fe 
ſius im Namen des Lehrer-Collegiums den herzliche 
ſten Dank und die innigfie Theilnahme aus, die. dafs 
ſelbe auch an dem fernern Schickſale des hochver— 
ehrten ausſcheidenden Direktors nehmen werde und 
wandte ſich dann mit einem herzlichen Gruße an ſei⸗ 
nen Nachfolger. Hieran reihten ſich die Reden dreier 
Primaner in lateiniſcher, polniſcher und deutſcher 
Sprache. Die Reihe der Redner beſchloß der Herr 
Direktor Scbler. Nach einer kurzen Anrede an 
die Verſammlung entfaltete er in einem gediegenen 
wiſſenſchaftlichen Vortrage ſeine Anſichten über den 
Lebensorganismus einer gelehrten Schule, uber 
Zweck und Ziel, Richtung und Graͤnze einer harmos 
niſchen Ausbildung des Menſchen. Inzwiſchen wa⸗ 
ren zwei, im Namen des Lehrerkollegiums verfaßte, 
Gedichte in lateiniſcher und deutſcher Sprache dem 
ausſcheidenden Direktorſüberreicht worden, und durch 
einen auf die Feier Bezug habenden Choral wurde 
die Feſtlich keit beſchloſſen. Um die Feierlichkeit zu 
erhöhen, veranſtalteten Se. Durchl. der Herr Fuͤrſt 
Anton von Sulkowski ein Mittagsmahl, zu 
welchem ſaͤmmtliche Lehrer und Mitglieder des Epho⸗ 
rats gezogen wurden; in gleicher Abſicht verſam— 
melten ſich des Abends die Mitglieder der Kaſino⸗ 
Geſellſchaft. Die Zoͤglinge des Gymnaſiums übere 
reichten dem ausgeſchjedenen Direktor, als Zeichen 
ihrer Dankbarkeit und Liebe, einen ſilbernen Arms 
Leuchter und brachten vor der Wohnung deſſelben 
ein herzliches Lebehoch aus. g 


Berlin den 17. November, Die Koln iſche 
Zeitung publicirt in ihrem neueſten Blatte die nach⸗ 
ſtehende Allerboͤchſte Kabinets⸗Ordre: „Der Gene 
ral der Kavallerie von Borſtell hat Mir angezeigt, 
daß bei Ausführung der neuen Die location Meiner 
Truppen ſammtliche Behörden und die Einwohner 
in den Städten eine große Bereitwilligkeit bewieſen 
haͤtten. Dies veranlaßt Mich, ſowohl denſelben, 
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als auch Ihnen ſelbſt, insbeſondere aber der Kom⸗ 
mune Wetzlar, welche ſich durch die bereitwillige 
Aufnahme eines Bataillons des 19. Jnfanterie-Re⸗ 
gimentd neben der ſchon daſelbſt befindlichen 3. 
Schützen- Abtheilung ausgezeichnet hat, hierdurch 
Mein Wohlgefallen zu erkennen zu geben. Berlin, 
den 28. Oktober 1833. (gez.) Friedrich Wil⸗ 
helm. An den Ober-Präſidenten v. Peſtel in 
Koblenz.“ i 

prag den 9. Nov. Ja dem Dorfe Brzeska, 
Weliſch⸗Wokſchitzer Herrſchaft, Bioſchower Kreiſes, 
bat ſich bei einem vor zwei Jahren gauz neu errich⸗ 
teten Brunnen ein Unglücksfall ereignet, der leider be⸗ 
weiſt, daß die unter ganz ähnlichen Umſtaͤnden ſchon 
oft gemachten traurigen Erfahrungen nochimmer nicht 
genug zur allgemeinen Kenntniß gekommen find, Am 
16. Okt. ließ ſich naͤwlich der Bauer Wenzel Bris⸗ 
zein an dem Brunnenfeile, mit dem Fuße in einer, 
am untern Ende des Seiles gemachten Schlinge ſte⸗ 
hend, in ſeinen Haus-Brunnen, in den er vor 14 
Tagen gefahrlos auf gleiche Art hinabſtieg, um den 


binabgefallenen Waſſer⸗Eimer herauf zu holen. Die 


Brunnen» Walze wurde von feinen zwei Knechten 
vorſichtig gewunden. Sich dem Waſſerſpiegel naͤ⸗ 
bernd, ergriff er den Eimer, und befahl den Knech⸗ 
ten, hinauf zu winden. Als die Kurbel einmal herum⸗ 
gedreht war, ſchrie er mit ſchwacher Stimme: „Ich 
komme wohl nicht mehr hinauf“, ließ den Eimer aus 
der Hand fallen, und ſank ſogleich in den Brunnen 
2 — Auf den von den Knechten gemachten Lärm 
ließ ſich nach einer Viertelſtunde der Barakner Georg 
Wogtiſchek auf gleiche Art in den Brunnen, um 
den Briszein heraus zu holen. Gegen das Waſſer 


angekommen, ſank auch er zuſammen, und gab au⸗ 


ßer dem hoͤrbaren Roͤcheln keinen Laut mehr von ſich. 
Nach einer halben Stunde ſtieg der Halbbauer For 
bann Orboſlaw auf einer Leiter in gleicher Abſicht 


in den Brunnen, und hatte gleiches Schickſal mit. 


feinem Vorgänger. Nicht lange darauf kam der 
Baumeiſter des Brunnens, Johann Zahorka aus 
Blatt, der zur Rettung der Verunglückten ſich ei⸗ 
nen, Strick um den Leib befeſtigte, und ſich ja den 


Brunnen binabwinden ließ; allein in der Tiefe aus: 
gekommen, ſchrie er, ihn hinauf zu ziehen. Mans! 


nahm ihn bewußtlos heraus, fein Antlitz war dun⸗ 


kelroth, — in Kürze aber ſchwand der Scheintod. 


Er erklärte dann, daß er nahe am Waſſer von einer 
furchtbaren Angſt and Beklemmung der Bruſt be⸗ 
fallen worden ſei, die Bruſt habe ihm wie gequetſcht 
geſchienen, und die Sinne ſeyen geſchwunden. Die 
Lelchname wurden mittelſt eines Ankers herausgezo— 
gen, gerichtlich unterſucht, und der Tod des Erſti⸗ 
Tens durch seine verpeſtete Luft, in Folge der Erd⸗ 
Aus dünſtung, ſichergeſtellt. — Möge dieſes franz 
rige Ereigniß Allen zur mahnenden Warnung dienen. 


Bei Noordwyk (Holland) war bei dem letzten 
Sturme ein Schiff geſtrandet, deſſen Mannſchaft 


« 


ſich auf den Kiel des umgeſchlagenen Fahrzeuges 
gerettet hatte, jedoch in Gefahr war, jeden Augen— 
blick von einer Welle heruntergeſpuͤlt zu werden. 
Ein Seconde-Lieutenant der Iten Kuͤraſſier-Abthei⸗ 
lung, welche in Leyden ſteht, Namens Steenſtra, 
befand ſich bei dieſem Unfall gerade an Strande, 
und hatte den Muth, mit ſeinem Pferde in die hohe 
See zu reiten, und nach dem umgeſchlagenen Fahre 
zeug hinanzuſchwimmen. Da ſich hier fand, daß 
ein von dem Schiffe nach dem Lande zu ſpannen⸗ 
des Seil zur Rettung der Verungluͤckten noth⸗ 
wendig war, fo begab er ſich zurück, ritt und 
ſchwamm noch ein Mal zu dem Fahrzeuge und 
ward ſo der Retter von 4 Meuſchen. Ein Mann 
von der Equipage ertrank. - 

Ein Advokat in Kolmar hat der dortigen Irren⸗ 
Anſtalt ein Legat von 206,000 Fr. ausgeſetzt. In 
feinem Teſtamente ſagt er, er habe dieſes Geld von 
denen verdient, die ihr Leben im Prozeſſiren zu— 
brachten (alſo von Wahnſinnigen), und ſomit ſey 
jene Schenkung eine bloße Reſtitution. 

Ein ſtark beleibter und großer Mann kam in 
Wien zu einem Fiaker, und wollte wiſſen, was er 


für eine Fahrt- nach dem Prater zu zahlen habe. 


„Fahren Er Gnaden aafj anal?’ fragte ihn dieſer. 
2 ...... 
Stadt ⸗ Theater. 


Donnerſtag den 28. Novbr.: Johanna von 
Montfauecon, großes romantiſches Ritter⸗Schau⸗ 


ſpiel in 3 Akten von A. v. Kotzebue. 
Bekanntmachung. 

Den Herren Intereſſenten, welche die halbjaͤhri⸗ 
gen Zinſen pro Weihnachten 1833 bei der Provinz 
zial-Landſchafts-Kaſſe zu zahlen haben, finden die 


Herrn Kaſſen-Kuratoren von 9 Uhr Vormittags 


bis 1 Uhr Nachmittags im Kaſſenlokale gegenwaͤr⸗ 
tig, ausgenommen die Sonn- und Feſttage. 


Der Zahlungstermin beginnt mit dem Taten und 


ſchließt mit dem agſten Dezember c. 


fo müffen davon 


richtet werden. 


zembet Wenn die 
„Zioſen bis zu dieſem Tage nicht eingezahlt werden, 
halbjaͤhrige Verzugszinſen ente 


An die Coupons⸗Inhaber werden die Zinſen 4 
vom aten bis zum Töten Januar 1834, jedoch uur 


in den oben benannten Stunden, von der Kaffe, ges, 


zahlt, und werden diejenigen, welche auf mehrere“ 


Coupons und von verſchiedenen' Guͤtern 


Zahlung 


nachſuchen, zur Erleichterung des Geſchaͤfts aufger 


fordert, die Coupons mit einer von ihnen unker⸗ 


ſchriebenen Nachweiſung, welche die Nummer, den 
Betrag und den Namen der Guͤter, auch von jedem 
Gute beſonders zuſammengeſtellt enthalt, dem Reitz 
danten zu übergeben. a 

Zugleich bringen wir unſere Bekanntmachung 


vom röten Januar d. J. wegen Herausgabe der 
neuen Zins-Coupons hiermit in Erinnerung. 

Poſen den 22. November 1833. 

Provinzial⸗Londſchafts⸗ Direktion. 
Sudhaſtattons⸗ Patent. 

Das hiefelbſt auf der Vorſtadt St. Martin sub 
No. 19. belegene, den Gebruͤdern von Skorze⸗ 
woki gehörige, und gerichtlich auf 2343 Rthle. 18 
for. abgeſchaͤtzte Grundſtück, ſoll auf den Antrag 
eines Real: Gläubigers offentlich verkauft werden. 
Hierzu ſtehen die Bretungd: Termine auf 

ö den 29ſten Auguſt cur, 

a den 28ſten 
und der letzte auf 

8 den 28ſten December cur., 
Vormittags um so Uhr im Partheien-Zimmer des 
Landgerichts vor dem Landgerichts⸗Rath Helmuth an. 

Kauflaftige werden hierzu mit dem Wernerfen eins 
geladen, daß der Zuſchlag an den Meiftbietenden ers 
folgen ſoll, falls nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 

Die Taxe und Kauf bedingungen konnen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 10. Juni 1833, 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Kumm: weißen und andern, das Quark von 
8 for. bis 1. Thlr. 15 fgr., Eigaros Caba lama 
das Hundert 3 Thlr. u. a. billigere Sorten, Hollänz 
diſchen Rauchtabak u. a. vorzuͤgliche Sorten, achten 
Hollaͤndiſchen Schnupftabak, Robillard und aroma⸗ 
tiſche Augentabake, Ruſſiſche Seife, Lichter, als 
auch aller Art andere Spezerei-Waaren erhielt fo 
eben und empfiehlt fi) zu den billigſten Preiſen 

N 5 J. N. Leitgeber. 

Poſen, Gerberſtraſſe Nro. 424. 

Aecht Franzoöſiſche Normal⸗Glanz⸗ 
wichſe von P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſon— 
dern Güte, indem ſie nur aus ſolchen Zuſammen⸗ 
ſetzungen beſteht, welche den Erhalt, ſo wie die 
Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſt⸗ 
moͤglichſte befoͤrdern, dabei aber auch demſelben 
den ſchoͤnſten Glanz in tiefſter Schwaͤrze giebt, nicht 
aber, wie bei den meiſten Fabrikaten, aus ätzenden, 
das Leder fo leicht zerſtoͤrenden Säuren beſtebt, iſt 
für Poſen und Umgegend ganz allein bei dem Herrn 
Carl Senftleben zum Verkauf in Commiſſion 
übergeben worden und bei demſelben in Krauſen zu 
% u.a 5 ſgr. (4 Ggr.) und 1 bl. à 0% fgr. (2 Ggr.) 
nebſt Gebrauchanweifung zu empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verduͤnnt wird und auf 
dieſe Weiſe gern das Iafache Quantum liefert, fo 
ergiebt ſich hieraus, wie man ſieht, ein Außerft 
billiger Preis. 

A. E. Mühlen in Reichenbach, 

Haupt⸗Commiſſionaͤr des Herrn P. J. Duhes me 
8 in Bordeaux. 


Oktober cur., 
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Komplette Getreide⸗ Schrootmuͤhlen beſter Con 
ruction à 12 Thlr., desgl. die Steine von Me⸗ 
tall⸗Compoſition nebſt Zeichnung und genauer Ans 
gabe zur Anfertigung des nüßlichen Werkzeugs 2 

2 Thlr. pro Stuck, empfiehlt L. Bethe, 
Königeftraße Nro. 67. in Berlin. 


Die Schnelleſſigfabrlkation, 
vereinfacht nach ihrem neueſten Standpunkte, wel⸗ 
che bei den jetzt jo billigen Spiritus-Preiſen fehr 
gut rentirt und wozu es keines neuen Apparates 
mehr bedarf, offerirt für 2 Thlr., mit ſammtlichen 
Juſtrumenten für 5 Thlr. L. Bethe, 

Koͤnigsſtraße Nro. 67. in Berlin. 

Bedeutende ſehr billige Einkäufe ausgeſucht ſchö⸗ 
ner amerikaniſcher Rollen- und Blätter-Tabacke ſetz⸗ 
ten mich in den Stand, unter den Benennungen von 

Thee⸗Canaſter Litt. A. à 16 for, 
— 1 s : B. 11 
= G. A 10 


dos Pfund, 
2 


einen Rauchtaback zu fabriciren, der ſich eben fo 
ſehr durch feine vorzuͤgliche Leichtigkeit im Rauchen, 
als durch feinen kraͤftigen Wohlgeruch, vor allen 
bieber dageweſenen Tabacks⸗Gattungen zu gleichen 
Preiſen hoͤchſt vortheilhaft auszeichnet. 

Außer mehreren anderen Tabacks-Handlungen in 
Poſen führt namentlich dieſen Taback und verkauft 
ſolchen zu den Fabrikpreiſen: - 
Herr Jacob Träger daſelbſt, 
und erfucbe ich ein geehrtes Publikum, ſich durch 
einen gefaͤlligen Verſuch von der Wahrheit obiger 
meiner Verſicherung überzeugen zu wollen. 

Berlin im November 1833. 

Carl Friedr. Kanzow. 

Von meinen bereits mehrerentheils erhalte⸗ 
nen Herbſtwaaren kann ich beſonders 

friſchen Aſtrachan⸗ Caviar, 
neue Italieniſche Maronen oder große Caſtanien, 

ſchoͤne ſaftreiche Citronen, eben ſo 
feinen Jamaica-Rumm und Arrac de Goa, 
wie auch verſchiedene Sorten Kaͤſe zu auffallend 
billigen Preifen liefern, und bitte demnach um güs 
tige Auftraͤge. 4 
J. H. Peiſer, 
Jeſuiter- und Waſſerſtraßen⸗ Ecke. 
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Roß werke, 

zu Haͤckſelſchneide⸗ Maſchinen, 
auch Schrootmuͤhlen in verſchiedener 
Größe find vorräthig, und werden zu billi⸗ 
gem Preiſe verkauft bei 
J. Ephraim, 
Poſen, am alten Markt No. 79., 
der Hauptwache gegenuͤber. 


